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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser!

Mich beschäftigt das Wort „Verantwortung“. Als vom
Bischof ernannter Pfarrverweserwirdmirmehr undmehr
bewusst, welche besondere„Verantwortung“ die Mitglie‐
der des Kirchenvorstands haben. Unsere KirchlichenOrd‐
nungen und Satzungen bestimmen, dass der Kirchen‐
vorstand die ständige Vertretung der Gemeinde‐
versammlung ist. Tatsächlich hat jedes Mitglied im Kir‐
chenvorstand - das erlebe ich in jeder Kirchenvorstands‐
sitzung! - stets dasWohl unserer Gemeinde im Blick.
Doch leider scheinen in der Krefelder Gemeinde nur
wenige Personen bereit zu sein, als Mitglieder des
Kirchenvorstandes und als Synodalabgeordnete Verant‐
wortung zu übernehmen. Da auch die Zahl der Ersatz‐
mitglieder erschöpft ist, sind wir mit vier gewählten
Kirchenvorstandsmitgliedern unterbesetzt. Bei der letz‐
tenGemeindeversammlung imMai ist es nicht gelungen,
weitere Personen für eine Mitarbeit im Kirchenvorstand
und als (Ersatz-)Synodale zu gewinnen. Darüber hinaus
trifft es die wenigen Verbliebenen sehr, wenn gesagt
wird, dass bestimmte Familien den Kirchenvorstand
„dominieren“ und „alles an sich reißen“ wollen. Wer das
ernsthaft so sieht, sollte sich selbst zur Wahl stellen, um
diese behauptete„Dominanz“ zu ändern!

Bei der Gemeindeversammlung am 26. November
machen wir einen neuen Versuch:
- Für die Landessynode (Wahlperiode bis 2024) muss
mindestens ein Ersatzmitglied gewählt werden;
- 2 Nachrückende undmindestens eine Ersatzperson zum
Kirchenvorstand (Wahlperiodebis 2026)werdenbenötigt;

- für den Kirchenvorstand (Wahlperiode bis 2028) brau‐
chen wir ebenfalls mindestens eine Ersatzperson;
- 2 Bistumssynodale und mindestens eine Ersatzperson
zu den Bistumssynoden 2024 und 2026 müssen zudem
gewählt werden.

Ich hoffe sehr, dass sich Gemeindemitglieder für eine
Wahl zur Verfügung stellen! Und selbst wenn das
gelingen sollte, können Kirchenvorstand und Synodale
allein nicht alle „Verantwortung“ tragen. Wir sind auf die
Hilfe der ganzen Gemeinde angewiesen! Denn letztlich
trägt jede und jeder in unserer Gemeinde „Verant‐
wortung“. Sei es im Gottesdienst und in den verschieden
Gruppen, in der Öffentlichkeit und im Verborgenen, im
Geld geben, wenn man es kann, und Geld annehmen,
wenn man es braucht.

Herzlich lade ich alle ein, „Verantwortung“ zu überneh‐
men, wo immer es möglich und notwendig ist. Die
Sitzungen unseres Kirchenvorstands sind öffentlich! Hier
besprechen wir ganz konkret, was für unsere Gemeinde
als nächstes notwendig ist, und wir packen die Themen
an, die zu tun sind. Tragen wir die „Verantwortung“
miteinander und füreinander!

Reinhard Potts, Pfarrverweser
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Der Gemeindebrief der alt-katholischen Pfarrgemeinde Krefeld und Nie‐
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Der nächste Gemeindebrief erscheint Ende Dezember 2023.
Fotos, soweit nicht anders angegeben: Alt-Katholisches Pfarramt Krefeld.
Satz und Bildbearbeitung: Thomas Cieslik
Druck: JVAWillich, Gartenstraße 1, 47877Willich
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„Lernen mit Kopf, Herz und Hand.“ Diese Forderung
Heinrich Pestalozzis (1746 – 1827) kennt vielleicht auch
die eine oder der andere von euch. Lernen ist demnach
nicht nur als gedankliche Aktivität aufzufassen, sondern
auch mit emotionalem Anrühren und handgreiflichem
Erfassen verbunden. Lernen ist ganzheitlich. Es ist
Begegnung des ganzen Menschen mit einem
Lerngegenstand: dem Lesen, Schreiben, Rechnen… und
auch dem Glauben. Dabei ist Glaubenlernen nicht nur
Sache von Kindern oder neugetauften Erwachsenen.
Glaubenlernen ist ein lebenslanger Prozess. Einen
ganzheitlichenWeg des Glaubenlernens zeigt die von Sr.
Esther Kaufmann und Franz Kett vor ungefähr 50 Jahren
entwickelte religionspädgogische Praxis (RPP). Diesen
Weg eröffneten die beiden Pädagog:innen zunächst vor
allem Kindergartenkindern. Über die Jahre begaben sich
weitere Pädagog:innen und Theolog:innen auf diesen
Weg religiöser Bildung. Es entstanden zahlreiche
Angebote für Kinder, Jugendliche und auch Erwachsene,
die seit 1978 in einer vierteljährlich erscheinenden
Zeitschrift geteilt werden können.
Seit bald 20 Jahren gehe ich diesen Weg in unter‐
schiedlichen Angeboten (Kinder- und Jugendpastoral,
Exerzitien, Einkehr- und Besinnungstage, Schul- und
Gemeindegottesdienste). Dabei durfte ich erfahren, wie

unter anderem kaum kirchlich sozialisierte Kinder oder
von Demenz Betroffene ihrem Glauben Ausdruck
verleihen konnten.Während der Monate der Vakanz darf
ich den Weg gemeinsam mit euch in den von mir
vorbereiteten Gottesdiensten gehen und mit euch auf
diesemWeg Glauben teilen, leben und lernen.
Für die RPP ist Glaubenlernen im Wesentlichen Mensch‐
werdung und Entfaltung des Menschseins. Die RPP sieht
den Menschen dabei zunächst als Sinnsuchende:n.
Außerdem verdankt jeder Mensch die Existenz anderen.
Daher bestimmen Beziehungen das Leben des
Menschen. Zudem kann der Mensch sein Leben und
seine Umwelt gestalten, erfährt sich darin aber in
vielerlei Hinsicht auch begrenzt durch seine Fähigkeiten
ebenso wie durch seine Vergänglichkeit. Allen diesen
Dimensionen des Menschseins will die RPP in ihren
Angeboten Raum geben und leitet daraus Grundsätze
für ihr Handeln ab.

Zwei dieser Grundsätze sind Sammlung und Zentrie‐
rung. Entsprechend dem Grundsatz der Sammlung ging
zu Beginn unseres gemeinsamen Abendmahlsgottes‐
dienstes am Gründonnerstag ein goldener Reifen durch
die versammelte Gemeinde. Jede:r wurde damit golden

Glauben mit

Kopf, Herz und Hand
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eingefasst undmit einem Liedvers begrüßt. Sowurde die
Aufmerksamkeit der Gruppe auf jede:n Einzelne:n und
aller Einzelnen auf die Gruppe gelenkt. Der goldene
Reifen wurde schließlich im Sinne der Zentrierung in der
Mitte vor dem Altar abgelegt und als Abendmahlstisch
gedeutet und gestaltet.
Weitere Grundsätze sind Begegnung, (unmittelbare)
Erfahrung und Beteiligung. Begegnet wird dabei in der
Regel konkretenGegenständen (Tor, Haus, Stein, Licht,…),
die – im wahrsten Sinne des Wortes - ent-deckt, im pro‐
zessionhaften „Umgang“ sprichwörtlich zum Tragen oder
in imaginierte Geschichten zum Sprechen gebracht
werden. Beim Entdecken, Tragen und Geschichten‐
erzählen sind immer viele beteiligt. So begegnen wir im
konkretenGegenstandanderenundauchuns selbst. Diese
Begegnungserfahrungen werden entsprechend dem
Grundsatz des Deutens durch die Texte der Bibel gedeutet
undmachen dieseTexte zugleich für uns bedeutsam.
In den Gottesdiensten, die ich mit euch feiern durfte,
entstanden nach dem Grundsatz des ‚Verinnerns‘ und
‚Veräußerns‘ immer gemeinsam gestaltete Mittebilder.
Diese bringen Glaubenserfahrung zum Ausdruck und
machen zugleich – im eigentlichenWortsinn – Eindruck.
Sie prägen in bildhafter Weise uns das Erlebte ein und
lassen es uns weiter im Herzen bewegen.

Gerne möchte ich diesen
Wegder RPPmit euch in den
Gottesdiensten z. B. zum
Martinsfest, in der Advents-
und Weihnachtszeit weiter‐
gehen und gemeinsam mit
euch Glauben lernen mit
Kopf, Herz und Hand.

Pastor Dr. Christian Rütten

Wien Juni 2023

Erste alt-katholische Bischöfin geweiht

Am Samstag, den 24. Juni, wurde in der evangelischen
Gustav-Adolf-Kirche in Wien mit Maria Kubin (58) die
erste alt-katholische Bischöfin für das Bistum Österreich
geweiht. Wir durften dabei sein. In einer hochemotio‐
nalen Feier wurde Maria im Kreise von 31 männlichen
Würdenträgern geweiht. Aus Deutschland Frauenpower:
Generalvikarin Anja Goller, die Priesterinnen Elisabeth
Dudley, Sabine Clasani und unsere Diakonin Hilde zur
Anhebung der Frauenquote des Ereignisses mit dabei.
Maria folgt dem bisherigen Amtsinhaber Bischof em.
Heinz Lederleitner nach, der in den Ruhestand getreten
ist. Sie ist die erste alt-katholische Bischöfin in den
Kirchen der Utrechter Union. Dem Weihegottesdienst
stand der Erzbischof von Utrecht, Bernd Wallet, vor.
Co-Konsekratoren waren der deutsche Bischof
Dr. Matthias Ring und der Schweizer Bischof Harald Rein.
Außerdem waren weitere Bischöfe aus den Kirchen der
Utrechter Union, sowie aus den anglikanischen Kirchen,
der Lusitanischen Kirche von Portugal, der Reformierten
Episcopalkirche Spaniens, der Evangelisch-Lutherischen
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Als Krefelder in Theresienstadt geboren
– wie kam es dazu?

Vortrag im Apostelin-Junia-Saal

Ferngebet

Gott hat uns nicht

den Geist der Verzagheit gegeben,

sondern den Geist,

der Mut, Liebe und Besonnenheit schenkt.

(2 Tim 1,7)

Kirche von Schweden und der Philippinischen
Unabhängigen Kirche, mit denen die alt-katholischen
Kirchen der Utrechter Union in Kirchengemeinschaft
stehen, und der römisch-katholischen Kirche an der
Weihe beteiligt.
Zum Abschluss der bewegenden Feier wurde das Lied
„Großer Gott wir loben dich“ in den Sprachen aller anwe‐
senden Gläubigen gesungen ‒ ein Gänsehautmoment. Am 9. November findet jährlich

das Gedenken an die Reichspro‐
gromnacht statt. Auf Einladung
der Vereine Anstoß und Emmaus
Krefeld wird der Psychologe
Dr. Thomas Gabelin als Zeit‐
zeuge bei uns über das bewe‐
gende Schicksal seiner Familie
berichten. Seine Eltern Lore und
Werner stammten aus katho‐
lisch-jüdischen Familien und wurden 1944 zunächst in
ein Arbeitslager in Berlin deportiert. Einen Monat später
wurden sie in das Konzentrationslager Theresienstadt
gebracht, wo ihr Sohn Thomas zur Welt kam. Die kleine
Familie überlebte denHolocaust und kehrte nach Krefeld
zurück. Sie hatte jedoch 65 Verwandte verloren, die
durch die Nationalsozialisten umgebracht wurden.

Dr. Gabelin wird um 19 Uhr im
Apostelin-Junia-Saal über seine
Familiengeschichte sprechen.
Vorher findet ab 18 Uhr die Kranz‐
niederlegung der Arbeitsgemein‐
schaft Christlicher Kirchen vor
dem Mahnmal am Platz der Alten
Synagoge statt.

Dr. Thomas Gabelin

Mahnmal am Platz der Alten Synagoge
Foto: Franz-Josef Knöchel
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Unsere kleine Erde wird immer wieder von grausamen
Kriegen geschüttelt. Manche sind sehr nahe und
erscheinen uns daher bedrohlicher als andere, wie zur
Zeit der Konflikt zwischen der Ukraine und Russland.
Aber es gibt auch vergessene Kriege wie beispielsweise:
Kolumbien seit 1964,
Chile (Indigene Milizen) seit 2021,
Nigeria (Boko Haram) seit 2009,
Kamerun (Ambazonien) seit 2018,
Zentralafrikanische Republik seit 2006,
Demokratische Republik Kongo seit 2005,
Äthiopien (Tigary) seit 2020,
Aber wie entstehen Kriege? Wie kann Frieden bewahrt
werden? Gibt es nur Kriege zwischenNationen oder auch
im Kleinen? In Familien? In Gemeinden? An Arbeits‐
plätzen? Unter Nachbarn? In Vereinen?
Mit dem Frieden ist so wie mit dem Krieg: beide gesche‐
hen da, wo sie AKTIV gelebt werden.
Am 23. Juli feierten wir mit der Gemeinde einen
Friedensgottesdienst:
Neben Bibelversen, die den Frieden beinhalten, und über
die wir gemeinsam nachdachten, wurde auch lebhaft

diskutiert, was jeder einzelne für den Frieden im Kleinen,
im alltäglichen Miteinander tun kann. Zum Ende des
Gottesdienstes ließen wir vor der Kirche blaue Ballons
mit der weißen Friedenstaube steigen, an denen Zettel
mit verschiedenen Friedenssprüchen von Mahatma
Ghandi und einem Gruß der Gemeinde befestigt waren.
Beim anschließenden Kirchenkaffee wurden noch
weitere nachdenkliche Gespräche geführt.

Hilde Freihoff

Herr, unsere Erde ist nur ein kleines Gestirn

im großenWeltall.

An uns liegt es, daraus einen Planeten zu

machen, dessen Geschöpfe nicht von Kriegen

gepeinigt werden, nicht von Hunger und

Furcht gequält, nicht zerrissen in sinnlose

Trennung nach Rasse, Hautfarbe oder

Weltanschauung.

Gib uns Mut undVoraussicht,

schon heute mit diesemWerk zu beginnen,

damit unsere Kinder und Kindeskinder

einst stolz den NamenMensch tragen.

Amen.
Gebet der vereinten Nationen

Friedenstaube ‒
Paloma-Peace dove ‒

Colombe de la paix
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Aus organisatorischen Gründen finden an manchen
Wochenenden die Gottesdienste am Samstag um
18 Uhr statt. Auch am Heiligen Abend gibt es geän‐
derte Zeiten.

Terminplan Oktober

So 01.10. 10.00 Wort-Gottes-Feier

Fr 06.10. 15.00 Handarbeitstreff

Sa 07.10. 18.00 Eucharistiefeier

So 15.10. 10.00 Eucharistiefeier

Do 19.10. 19.00 Theodora – digital

Fr 20.10. 15.00 Handarbeitstreff

Sa 21.10. 10.00 Eucharistiefeier
So 22.10. 12-17 Dekanatstag in Dortmund
Mi 25.10. 19.30 AngeBoot
So 29.10. 10.00 Eucharistiefeier

Mo 01.01. 18.00 Eucharistiefeier zu Neujahr

Sa 06.01. 18.00
Eucharistiefeier zu Erscheinung
des Herrn (Patrozinium), anschl.
gemütliches Beisammensein*

Vorankündigungen:

Spende für die Diakonie
Im Juli wurden Kollekten für die Obdachlosen-Hilfe der
Evangelischen Diakonie Krefeld-Viersen gesammelt.
Mitte August konnte unser Vorstandsmitglied Erika
Kretzer 140,01 € an Jan Vander von der Diakonie
übergeben. Das Geld wird für die Versorgung von Frauen
mit Hygieneprodukten eingesetzt, die unter schwierigen
Bedingungen auf der Straße leben.
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Terminplan November

Mi 01.11. 11.00 Eucharistiefeier zu
Allerheiligen

15.00 Gedenkgottesdienst im Co‐
lumbariumMenge,Duisburg

Fr 03.11. 15.00 Handarbeitstreff
So 05.11. 10.00 Wort-Gottes-Feier

Do 09.11. 18.00 ACK-Gedenkfeier zur Pro‐
gromnacht, Mahnmal an
der Alten Synagoge

19.00 Als Krefelder in Theresien‐
stadt geboren – Vortrag

Sa 11.11. 18.00 Eucharistiefeier mit Later‐
nenumzug zumMartinsfeuer

Mi 15.11. 19.00 Theodora – digital
Fr 17.11. 15.00 Handarbeitstreff
So 19.11. 10.00 Eucharistiefeier

(Volkstrauertag)
So 26.11. 10.00 Eucharistiefeier anschl.

Gemeindeversammlung
Mi 29.11. 19.30 AngeBoot

Terminplan Dezember

Fr 01.12. 15.00 Handarbeitstreff

So 03.12. 10.00 Eucharistiefeier zum
1. Advent für Klein und Groß

Sa 09.12. 10-18 Exerzitientag in Düsseldorf

So 10.12. 10.00 Eucharistiefeier 2. Advent

Fr 15.12. 15.00 Handarbeitstreff

Sa 16.12. 11,
12, 13

Kurzandachten zumToten‐
gedenken, Friedwald Goch

So 17.12. 10.00 Wort-Gottesfeier 3. Advent

Mi 20.12. 19.00 Theodora – digital

So 24.12. 10.00 Eucharistiefeier

23.00 Christmette zur Hl. Nacht

Di 26.12. 10.00 Eucharistiefeier zum
2.Weihnachtstag

Mi 27.12. 19.30 AngeBoot

So 31.12. 10.00 Eucharistiefeier
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Hoffnung

Der Zauber der Hoffnung

kennt unendlich viele Lichter,

die sich nicht löschen lassen.

MonikaMinder

So bunt wie ein Schmetterling

„Liebe Kinder,
herzlich willkommen zum Familiengottesdienst …“
So oder ähnlich klingt die Einladung, die ungefähr alle
vierWochen zu euch kommt. Doch was bedeutet das
eigentlich: Familiengottesdienst?

Bei uns heißt Familiengottesdienst:
• Vor allem die Kinder haben viel zu tun.

Sie dürfenmitdenken, die Kirche erkunden, Rätsel
lösen, den Altarraum gestalten und vieles mehr.

• Die Bibel wird lebendig erzählt und begreifbar
gemacht.

• Wir sind im Gottesdienst viel in Bewegung.
Das heißt: wenig sitzen und zuhören.

• Groß und Klein fühlen sich angesprochen und
werden einbezogen.

• Die Gottesdienste sind immer bunt.

Im Anschluss gibt es was zum Schnuppeln und der
Garten lädt zum Spielen ein.

Neugierig geworden? Dann komm zu uns:
Sonntag, 24.09., 10:00 Uhr Erntedankfest
Sonntag, 29.10., 10:00 Uhr Familiengottesdienst
Samstag, 11.11., 18:.00 Uhr
St. Martinsfeier mit Laternenumzug
Sonntag, 03.12., 10:00 Uhr
Familiengottesdienst 1. Advent

Diakonin Hilde, Pastor Christian und Carina freuen sich
sehr auf euch!
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Immobilien
Die Gemeinde Krefeld besitzt mehrere Immobilien. Diese
sollten ein Gemeindezentrum bilden, das sich um die
Kirche gruppiert. Doch es gab noch weitere Aspekte, die
mit dem Besitz dieser Immobilien einhergingen. Einer‐
seits wollte man mit dem erwirtschafteten Geld im
Zweifel in der Lage sein, die Pfarrstelle selbst zu
finanzieren, andererseits sollten auch diakonische
Projekte gefördert werden, in dem z. B. Wohnungen zu
günstigen Mieten vergeben werden.
Besonders die diakonischen Projekte wurden in den
letzten Jahren in den Mittelpunkt gestellt. Das führte
aber dazu, dass sich die finanzielle und bauliche Lage der
Immobilien und auch der Gemeinde rapide verschlech‐
terte.
Nachdem sich der Kirchenvorstand der Gemeinde an die
Synodalvertretung gewandt hatte, wurde im Frühjahr
dieses Jahres das Architekturbüro Schlünz beauftragt,
die Immobiliensituation der Gemeinde Krefeld zu sichten
und Vorschläge zu erarbeiten, damit sich die Immobilien
selbst tragen und idealerweise auch noch Geld für die
Gemeinde und diakonische Projekte abwerfen. Dieses
Architekturbüro hat sich auf Kirchengemeinden und ihre
besonderen Bedürfnisse spezialisiert.
Architekt Lingk hat sich seitdem mit allem
auseinandergesetzt, was die Immobilien betrifft: es gab
Begehungen, Pläne wurden gesichtet und bei Bedarf
neu gezeichnet, die Mieteinnahmen und die Kosten
wurden errechnet, der Sanierungsbedarf wurde
aufgelistet, die bestehenden Darlehen in den Blick
genommen und viele, viele Gespräche geführt. Dabei
stellte sich heraus, dass die momentanen Erträge der
Immobilien nicht die Kosten decken, die entstehen. Es
bestehen keine Rücklagen und der Sanierungsbedarf ist
teilweise enorm.
Momentan ist das Team um Architekt Lingk damit
beschäftigt, eine Möglichkeit zu entwerfen, damit die

Zukunft der Immobilien auf gesicherten Füßen steht. Ziel
ist es, eine solide Finanzierung auf die Beine zu stellen,
damit die Immobilien in ca. zehn Jahrenmit genug Rück‐
lagen für nötige Sanierungen ausgestattet sind und auch
Geld für Gemeinde und Diakonie vorhanden ist. Der Vor‐
schlag wird auf der Gemeindeversammlung am 26.
November von Architekt Lingk vorgestellt. Wer schon
vorher die Unterlagen einsehenmöchte, sende bitte eine
Email ans Pfarrbüro krefeld.sekretariat@alt-katholisch.de.
Etwa zwei Wochen vor der Gemeindeversammlung
werden dann die bereit gestellten Unterlagen versandt.
Sollten Sie vor der Gemeindeversammlung dazu Fragen
haben lassen Sie es uns wissen, dann können wir gezielt
auf diese eingehen.
Eine Entscheidung, wie es mit dem Immobilienkonzept
weitergehen soll, wird in der Gemeindeversammlung am
24. Januar 2024 getroffen. So bleibt ausreichend Zeit,
noch aufkommende Fragen zu beantworten oder Ideen
zu bearbeiten.

Für das Immobilienteam: Anja Goller

Blick von St. Stefan auf das altkatholische Gemeindezentrum
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Infos

GemeinsamMar�n feiern
Am 11.11.2023 sind Klein und Groß um 18 Uhr zur
Eucharistiefeier mit anschließendem Laternenumzug
eingeladen.
Nach dem Gottesdienst ziehen wir in einem kleinen
Umzug aus der Kirche in den Pfarrgarten, wo uns
Martinsfeuer und warme Getränke zum Verweilen ein‐
laden.
Es wäre schön, wenn viele (Kleine und Große) mit ihren
Laternen in der dunklen Jahreszeit die Straßen und
Herzen der Menschen erhellen.

Adventsgottesdienste: Spuren folgen…
wollen wir auf unserem Weg durch die Adventszeit. An
den Sonntagen der Adventszeit werden uns
verschiedene Gestalten begegnen, auf deren Spuren wir
Christus entgegen gehen und so auf das Weihnachtfest
vorbereiten wollen. Klein und Groß sind eingeladen auf
diesenWeg.
Am vierten Adventssonntag, der in diesem Jahr auf den
24.12. fällt, wollen wir uns mit einer wunderschönen
Geschichte in einem vorweihnachtlichen Gottesdienst
um 10 Uhr gemeinsam aufWeihnachten einstimmen.
Auch am zweiten Weihnachtsfeiertag (26.12.) folgen wir
im Gottesdienst um 10 Uhr in einer winterlichen
Geschichte noch einmal Spuren, die von der Krippe zu
den Nächsten führen.

Wenn der Duft von Gegrilltem in der Luft liegt und
Lachen durch den Garten schallt, kann es sich nur um
eines handeln: das Sommerfest der Gemeinde. Wer ein
paar gesellige Stunden verbringen wollte und nicht
gerade in Urlaub war, traf sich am 6. August mit Gleich‐
gesinnten. Der Tag begann mit einem schönen Gottes‐
dienst, den Erika für uns hielt. Während wir noch in der
Kirche sangen, feuerte Eugen schon im Hof den Grill für
die Hot Dogs an. Frank übernahm spontan die Wache
über das brutzelnde Gemüse. Dank vieler Gäste waren
auch Kuchen- und Salatbüffet gut bestückt. Damit die
Garteneisenbahn ihre Runden drehen konnte, waren
Thomas und Theo mit ihrem extra angereisten Eisen‐
bahnteam aktiv. Nicht nur Kinder waren von den Zügen
und der aufgebauten Landschaft fasziniert. Wer sein Los‐
glück testen wollte, konnte an einer Tombola teilneh‐
men. Als Preise gab es etliche große und kleine Bücher
mit Cartoos zu gewinnen. Ein Risiko war damit nicht
verbunden – es gab keine Nieten.
Der Tag verging in entspannter Atmosphäre; gute
Gespräche, bei denen auch die Entwicklung der
Gemeinde Thema war, zeugten von regem Interesse der
Anwesenden. Das Orga-Team, Annette, Margret und
Angela, freuen sich über ein gelungenes Fest.

Gemeinde-Sommerfest
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Einladung zur Gemeindeversammlung
Im Namen des Kirchenvorstandes lade ich gemäß §§ 41,
45, 48 und 53 SGO die Mitglieder der Gemeinde ein zur
Gemeindeversammlung am

Sonntag, 26. November 2023, 10:00 Uhr,
in die Kirche Erscheinung Christi,
Dreikönigenstr. 54, 47799 Krefeld.

Wir beginnen mit der Eucharistiefeier. Nach einer kurzen
Pause wird die Versammlung um ca. 11:15 Uhr im Junia-
Saal fortgesetzt.

TAGESORDNUNG
1. Begrüßung und Feststellen der Anwesenden
2. Protokollführung
3.Wahlen
a) Ergänzungswahl: Mindestens 1 Ersatzperson für die
Landessynode (Wahlperiode bis 2024)
b) Ergänzungswahl: 2 Nachrückende undmindestens eine
Ersatzperson zumKirchenvorstand (Wahlperiode bis 2026)
c) Ergänzungswahl: Mindestens 1 Ersatzperson zum Kir‐
chenvorstand (Wahlperiode bis 2028)
d)Wahl von 2 Bistumssynodalen und mindestens eine
Ersatzperson zu den Bistumssynoden 2024 und 2026
4. Immobilien: Bericht des Immobiliensachverständigen
und Vorstellung eines Konzepts für die Zukunft.
5. Sonstiges
6. Genehmigung des Protokolls

Stimmberechtigt sind alle Gemeindemitglieder, die das
18. Lebensjahr vollendet haben. BeiWahlen gilt die
Stimmberechtigung ab Vollendung des 16. Lebensjahres.

Krefeld, 01. Oktober 2023
Reinhard Potts, Pfarrverweser

Frère Roger war eine der
herausragenden Persönlich‐
keiten des 20. Jahrhunderts.
Sein Leben war durchdrungen
vom Ruf zur Versöhnung der
Christen. War er ein Prophet?
Ein Freund der Armen? Ein
charismatisches Vorbild der
Jugend? Sabine Laplane gelingt mit ihrer einzigartigen
Biografie das faszinierende Porträt des Gründers der
Communauté von Taizé. Er war ein Mann der
Widersprüche, ein Mensch des inneren Lebens, dem es
darum ging, den Glauben seiner evangelischen Herkunft
mit dem Geheimnis des katholischen Glaubens zu
versöhnen. Wie kein anderer verkörpert Frère Roger den
Aufruf zur Versöhnung der Christen, der in der zweiten
Hälfte des 20. Jahrhunderts immer drängender wurde.
Aber wer war Frère Roger eigentlich? Sabine Laplane ist
es gelungen, einen neuen Blick auf den Lebensweg
dieser außergewöhnlichen Persönlichkeit zu werfen, von
seinen Anfängen in der Schweiz bis zu seinem
gewaltsamenTod im Jahr 2005.Wer Roger kennenlernen
will, muss dieses Buch lesen.

Ich habe dieses Buch im Urlaub gelesen (die letzten
Kapitel, als ich wieder zu Hause war; das Buch hat
immerhin 544 Seiten) und war fasziniert. Ganz neu war
mir, dass der Großvater von Frère Roger eine Zeitlang alt-
katholisch war! Obwohl ich seit 1980 regelmäßig in Taizé
war ‒ jetzt im Urlaub wieder ‒, habe ich durch das Buch
viel Neues undWissenswertes erfahren.

Reinhard Potts

Lesenswert
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Dekanatstag NRW
Grund zum Feiern: Gerade reihen sich die 150-jährigen
Jubiläen wie auf einer Perlenkette aneinander. Unsere
Gemeinde erinnerte im November 2022 an den ersten
alt-katholischen Gottesdienst in Krefeld. Vor wenigen
Wochen feierte das Bistum sein 150jähriges Bestehen
und nun ist Dortmund am Zuge:
Für den 22. Oktober 2023 lädt die Gemeinde St. Martin
das ganze Dekanat zu ihrem Jubiläum ein. Um 12 Uhr
beginnt die Veranstaltung mit einer Begrüßung vor der
Evangelischen Stadtkirche St. Marien. Anschließend
können Interessierte bei einem einstündigen Stadt‐
spaziergang„Auf alt-katholischen Spuren 150 Jahre unter‐
wegs“ sein. Die Mittagspause steht zur freien Verfügung.
Anschließend beginnt um 14:30 Uhr der Festgottes‐
dienst mit Bischof Matthias; darin wird auch die mit
Spannung erwartete Festschrift vorgestellt. Beim Em‐
pfang danach ist noch intensiver Austauschmöglich. Der
Dekanatstag endet mit dem Segen um 17 Uhr.

Ort: Kleppingstr. 5 in 44135 Dortmund.
Anmeldungen bitte bis zum 1.10. unter:
dortmund@alt-katholisch.de

Exerzitientag NRW:

„Wer Ohren

hat, der höre“

Mit diesem Aufruf endet jedes der sieben Schreiben, die
der Seher Johannes an sieben kleinasiatische Gemeinden
richtet (Offb 2,7). Diese sogenannten Sendschreiben sind
im letzten Buch der Bibel, der Offenbarung des Johannes
überliefert. Unterschiedlich wie die Gemeinden sind auch
die Impulse, die Johannes diesen in seinen Sendschreiben
gibt. Die ersten drei dieser Sendschreiben an die Gemein‐
den in Ephesus, Smyrna und Pergamon sollen in diesem
Advent den Exerzitientag des Dekanates am Samstag,
09.12.2023, in der Gemeinde Düsseldorf bestimmen. Zu
diesem Tag am zweiten Adventswochenende sind alle
herzlich eingeladen. Ab 10 Uhr können sich alle Teilneh‐
menden nach einem kleinen Morgenlob in drei Einheiten
Zeit für sich selbst und ihre Beziehung zu Gott nehmen.
Dabei wird sowohl Zeit für Stille, Meditation und Gebet als
auch zur Begegnung untereinander sein. Abgeschlossen
wird der Tag um 18 Uhrmit der Feier der Eucharistie.

Wenn Sie Interesse haben, melden Sie sich bitte bis zum
3. Dezember 2023 bei Pastor Dr. Christian Rütten an.
telefonisch (0201/75 90 984) oder
per E-Mail (christian.ruetten@alt-katholisch.de)
Für weitere Informationen liegt ein Flyer aus.

Pastor Dr. Christian Rütten



Kontakte

Alt-Katholische Pfarrgemeinde Erscheinung Christi
Krefeld und Niederrhein
Dreikönigenstr. 54, 47799 Krefeld
Tel: 0 21 51 / 60 15 00 mobil: 0176 / 45 99 75 35
Homepage: krefeld.alt-katholisch.de
oder www.erscheinung-christi.de

Pfarrbüro
Sekretärinnen: Dagmar Bamberg, Angela Klein-Kohlhaas
Öffnungszeiten: Mo-Fr: 8.30-12 Uhr
Tel: 0 21 51 / 60 15 00
E-Mail: krefeld.sekretariat@alt-katholisch.de

Pfarrverweser
Pfarrer Reinhard Potts, Kirchhellener Str. 139, 46236 Bottrop
Telefon: 0 20 41 / 26 51 94 Mobil: 0176 / 45 99 75 35
E-Mail: krefeld@alt-katholisch.de

weitere Geistliche
Hilde Freihoff Diakon im Ehrenamt
Tel: 0179 / 51 90 631, E-Mail: hilde.freihoff@alt-katholisch.de
Pastor Dr. Christian Rütten, Priester im Ehrenamt
Tel: 0201 / 7590984,
E-Mail: christian.ruetten@alt-katholisch.de

Kirchenvorstand
Reinhard Potts (Pfarrverweser undVorsitzender),
Michael Derber, CarinaGottschling, Erika Kretzer,
Hanne Prüfer (Rendantin, Bistumssynodale)

Bankverbindung
Alt-Katholische Pfarrgemeinde ErscheinungChristi Krefeld
IBAN: DE31 3205 0000 0000 0111 30 BIC: SPKRDE33XXX


